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„Erzähle mir und ich vergesse. Zeige mir 
und ich erinnere mich. Lass es mich tun 
und ich verstehe.“ 
Konfuzius, dem der Erkenntnisspruch zugeschrie-
ben wird, hätte an den musikalischen Beteiligungs-
projekten der „Creativen Kirche“ wahrscheinlich 
seine pädagogische Freude. Vor mittlerweile mehr 
als 25 Jahren aus der gemeindlichen Jugendarbeit 
hervorgegangen, ist die als selbständige kirchliche 
Stift ung geführte Creative Kirche heute bundesweit 
zum Ideengeber unterschiedlichster Musikformate 
mit hoher Multiplikationskraft  geworden: Die Kin-
derbibelmusicals und Chorprojekte werden hun-
dertfach pro Jahr von Gemeinden aufgeführt, die 
Musikprojekte ebnen den Weg für Menschen, die 
sich neu oder wieder neu von der christlichen Bot-
schaft  begeistern lassen. Bei einer tollen Inszenie-
rung von biblischen Geschichten nicht nur als Zu-
schauer/in, sondern mittendrin selbst Akteur/in zu 
sein, ermöglicht eine tiefe Auseinandersetzung mit 
dem Stück und den Inhalten des Glaubens. Kris-
tin aus Wittenberg beschreibt ihre Reaktion auf 
eine Open-Air-Auff ührung so: „Dass das Lied ‚Wir 
sind Gottes Kinder‘ durch die Gassen Wittenbergs 
schallte und Menschen begeistert hat, das ist für 
mich, die an dem Ort ganz andere Zeiten erlebt hat, 
ein Wunder!“ 

Wie stark sich musikalisches Erleben mit christ-
lichen Botschaft en in Musikprojekten mit der eige-
nen Lebensbiographie verbindet, hat Jonathan Kühn 
untersucht. In seiner bei Kohlhammer 2018 veröf-
fentlichten Untersuchung „Klangwelt und Wir-Ge-
fühl“ kommen in Langzeitinterviews Teilnehmende 
von Projekten der Creativen Kirche zu Wort. Wie 
etwa die 33-jährige Kulturmanagerin, die als Heran-
wachsende den christlichen Glauben als ein korsett-
artiges Gefüge aus starren Positionen kennen ge-
lernt hat. Auf ihrer Reise vom Kirchenaustritt mit 
19 zum Wiedereintritt mit 33 Jahren hat ein Chor-
projekt der Creativen Kirche eine bedeutsame Rol-
le gespielt. So auch bei Beate, die sich durch das ak-
tuelle Martin-Luther-King-Projekt nach 20 Jahren 
erstmalig wieder mit christlichen Texten beschäft igt 
hat, was schlussendlich ebenfalls zum Eintritt in die 
Kirche geführt hat. 

Nachmachen erlaubt!
Alle Formate der Creativen Kirche sind im Umfeld 
kirchlicher und gemeindlicher Praxis erprobt und 
stehen als „Werkzeugkasten“ zur Verfügung. Dazu 

Nicht nur Stimmen fi nden in religiösen 
Musikprojekten zusammen

zählen neue musikge-
prägte Gottesdienst-
formate, Gemeinde-
musikschulen, die 
Inszenierung von Kin-
derbibelmusicals, die 
Jugendchorbewegung 
„SoulTeens“, Interna-
tionale Gospelkirchen-
tage, die Aktion „Gos-
pel für eine gerechtere 
Welt“ und Großchor-
projekte wie „Die 10 Gebote“, „Amazing Grace“, 
das „Luther Pop-Oratorium“ und das Chormusical 
„Martin Luther King“ (Premiere 2019). Es geht um 
die Kommunikation und Inszenierung des Evan-
geliums und ja, Musik ist Sprachschule des Glau-
bens! Oder wie es Landeskirchenrat i.R. Klaus Te-
schner (Rheinland) einmal zugab: „Bevor ich über 
meinen Glauben reden konnte, habe ich ihn ge-
sungen.“ Die Musikprojekte und Chorarbeit der 
„Stift ung Creative Kirche“ eröff nen vielen Men-
schen einen neuen Zugang zur Musik, aber auch 
zum Glauben und zur Kirche. Warum das funk -
tioniert?

Simon, der jüngste Teilnehmer ist sechs, die äl-
teste ist Elisabeth mit 86 Jahren: das Luther Pop-
Oratorium zum Reformationsjubiläum vereinte 
Generationen, Konfessionen, gläubige wie nicht-
gläubige Menschen. Dabei kommt das „Jekami-
Prinzip“ zur Anwendung: Jeder kann mitmachen, 
es ist keine Vorbildung nötig. Und so beteilig-
ten sich bundesweit 25.000 Sängerinnen und Sän-
ger an dem Großprojekt, das gemeinsam mit der 
Evangelischen Kirche in Deutschland und elf Lan-
deskirchen realisiert wurde. Über 500 Chöre und 
viele Einzelteilnehmer brachten das Stück aus der 
Feder von Dieter Falk und Michael Kunze auf die 
Bühne. Deutschlands größte Hallen wurden gefüllt 
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und das ZDF verzeichnete bei der Ausstrahlung der 
Aufzeichnung aus Berlin – mit über 4.000 beteilig-
ten Sängerinnen und Sängern – an den TV-Gerä-
ten 1,7 Mio. Zuschauer/innen. 200.000 Zuschaue-
r/innen erlebten die Reformationsgeschichte live in 
den Hallen, auch deshalb so viele, weil die Teilneh-
menden in ihrem Umfeld davon erzählten und so 
zu Anstift ern wurden. 

Inspiration vor Ort
Was hat dieser „Musikzirkus“ nun mit Gemeinde-
entwicklung und evangelischer Bildung zu tun? 
Ganz viel! Durch die Großprojekte wurden bis-
her 70 regionale Folgeveranstaltungen in Gemein-
den und Kirchenkreisen inspiriert. Einzelteilneh-
mer/innen wurden zu regionalen Chören gelotst 
und fanden dort Anschluss und Heimat. Für die 
Gemeindepraxis ist ein Liederheft  entstanden. Der 
neue Landeskirchenmusikdirektor Ulrich Knörr 
aus Bayern schreibt in „Musik & Message“ (Ausga-
be 2/2017): 

„Ich bin immer noch begeistert von der Auf-
führung des Pop-Oratoriums ‚Luther‘ in der 
Olympiahalle in München. Chöre aus der gan-
zen Landeskirche haben sich in ihren jeweils ei-
genen Proben mit den Chorleitern vorbereitet, 
sie haben sich zu gemeinsamen Proben un-
ter der Anleitung von zwei ‚Profi kirchenmusi-
kern‘ getroff en und den Chorpart einstudiert 
und sind zu einem großen Klangkörper zu-
sammengewachsen. Die gemeinsame Auff üh-
rung unter der Leitung der beiden Dirigenten 
in der bis auf den letzten Platz gefüllten Olym-
piahalle hat nicht nur Sängerinnen und Sänger 
aus der gesamten Landeskirche zusammenge-
führt, sondern auch Zuhörerinnen und Zuhörer 
vieler Gemeinden und ein Gemeinschaft serleb-
nis bereitet. Darüber hinaus kommt das Werk 
an vielen verschiedenen Orten mit den dort zur 
Verfügung stehenden Mitteln noch einmal zur 
Auff ührung. Besser kann das ideale Zusammen-
spiel von Haupt-, Neben- und Ehrenamtlichen 
nicht beschrieben werden. Was beim Luther-
projekt im ganz großen Maßstab möglich war, 
das kann auch auf Ebene der Dekanate und Ge-
meinden an Kooperation, Gemeinschaft  und ge-
genseitiger Wahrnehmung möglich werden.“

Unterhaltung mit Tiefgang – bekennen und bilden 
statt bedrängen – Bildung und Mission als Auft rag 
aber Freiheit als Prinzip – das sind die drei Grund-
überzeugungen der Creativen Kirche. Weitere Ko-
ordinaten gehören dazu: bodenständig und bis heu-
te mit Verwurzelung in gemeindliche Jugend- und 
Gemeindearbeit – popmusikalisch positioniert, aber 
dies in Ergänzung und nicht in Konkurrenz zur tra-
ditionellen Musik der Kirche. 

Popmusik ist eine Musik, die in Kitas, Gemein-
den, Altenheimen und Gesellschaft  von höchster 
kultureller Bedeutung ist. Daher richtete die Lan-
deskirche in Westfalen in Kooperation mit der 
Hochschule für Kirchenmusik in Herford und der 
Stift ung Creative Kirche 2016 die Bildungseinrich-
tung „Evangelische Pop-Akademie“ in Witten ein. 
Ziel ist es, neue Qualität, Motivation und Inspira-
tion zu wecken, denn eine glücklich musizierende 
und singende Gemeinde steckt an und begeistert. 
Neben unterschiedlichen Qualifi zierungen für eh-
ren-, haupt- und nebenamtlich Engagierte können 
in der Pop-Akademie Nachwuchsmusiker/innen 
für Kirchengemeinden Popularmusik mit Bache-
lor-Abschluss studieren. Sie können nach dem Stu-
dium nicht nur einen Choral an der Orgel anstän-
dig begleiten, sondern sind überdies Profi s in der 
Vermittlung von populärer Musik als Bestandteil in 
der Gemeindeentwicklung. Nach bestandenem Ab-
schluss ist eine bundesweite Anstellungsfähigkeit als 
Kirchenmusiker auf so genannte „B-Stellen“ mög-
lich. Die ersten erfolgreichen Bachelor-Absolventen 
verließen im Juni 2020 den Campus. Neues kommt 
hinzu: Ab Oktober 2020 startet der erste Master-
studiengang. Mit den neuen Studiengängen ist die 
Hochschule Herford-Witten inzwischen bundesweit 
die größte Hochschule für Kirchenmusik.  Der Weg 
beginnt bekanntlich mit dem ersten Schritt und ist 
immer auch Wagnis, Experiment und zunächst un-
sicher. Programmplanungen und Innovationspro-
zesse in Gemeinden könnten mit einer simplen 
Frage beginnen: Welche Musik und welche Musik-
formate bieten sich an, wenn Menschen nach Glau-
be und Spiritualität suchen? Eine singende und mu-
sizierende Gemeinde, an der sich viele Menschen 
beteiligen , ist eine starke Schule des Glaubens. Mu-
sik ist ein Gottesgeschenk, das fl eißig ausgepackt 
werden will und dazu inspirieren kann, außerge-
wöhnliche Wege zu beschreiten. Möglichkeiten gibt 
es dazu viele! 

Singen bildet und macht glücklich: Sängerinnen in der Westfalenhalle Dortmund 
bei der Aufführung des Luther Pop-Oratoriums
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